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ßöcßfi einfach unb bie 9luSwecl)Slung ber Sdßleifbänber
9lugenblid£Sfa<he. Sei einiger Übung fommt ein 3m*ifjen
ber Sänber höchft feiten oor, weil bas ©egengewidjt ber
Spannrolle entfprecßenb ^ber Sreite unb Körnung ber
Sänber oerfdtjoben unb baburdß beren Spannung regu»
liert werben fann.

®aS Schleifen felbft erfolgt inbioibued je nach |wlj=
art unb ben Slnfprüdjen für bie Qualität ber. 6etreffenben
Slrbeit. £annenl)oIj wirb oorpgSweife mit eiwaS grö»
berem Korn perft quer unb bann längs gefcßliffen, wäß»
renbbem £>artl)olj mit ©ct)leifbänbern feinerer Körnung
tabeüofe Spiegelflächen erhält. 3Bie jeber gacßmann oom
Serpußen oon Çanb weiß, empfiehlt eS fid) pr ©rjie»
lung befonberS glarter, polierfähiger flächen, bie |)öljer
nach bem ©robfcßtiff etwas p näffen, bamit auch bie

ïleinften gafern beim 9luSfcßIeifen mit feinförnigem Rapier
oerfcßwinben. 9lbgenüßte, feinfötnige Sänber l'önnen aud)

pm Schleifen mit Dl weiter oermenbet werben.
®ie aJlafdßine eignet fid) auch pm Slbjahnen, wop

ganj grobförnigeS Papier oerwenbet wirb, hierbei wirb
baS £o!j quer ober fcßräg aufgerauht.'

Seim Schleifen oon Profilen nûïb ber Scßleifapparat
hodßgeflappt. 3ln beffen Stelle wirb ein Çanbblocf mit
entfprecßenb geformtem ©egenprofil oerwenbet, ber auf
ber rechten Seite angefeßt unb über bie parallel jum
Sanblauf aufgelegten ProfiEeiften burchgefchoben wirb,
gür profilfcßliff fann inbeffen nur Schleifleinen oermenbet
werben.

@S empfiehlt fid), bie Scßleifriemen jeitweife mit einer

harten Sürfte p reinigen unb Seimlropfen jc. pr Schonung
ber Scßleifbänber oor bem Scßleifen p entfernen.

©cßleifbänber. Sluf biefer äHafcßine fönnen Schleif»
bänber bis 16 cm Sreite oerwenbet werben.

3um 3ufammenleimen ber Scßleifbänber bient ein

Srett mit einer genauen geraben Stnfcßlagleifie, auf wel»

d)em bie Sänber .auf ©eßrung gefcfjnitten unb bie gugen
ftumpf pfammengeteimt werben. ®ie ©eßrmtg wirb mit
einem Seinwanbftreifen über bie ganje Sreite unb mit
brei Querftreifen überflebt.

3meibänberfd)Ieifmafchine. gür Spejialjwecfe
unb befonberS pm Schleifen fleinerer Sltaffenartifel wirb
bie SEafcßine auf Söunfcß auch mit .gmeibäubereinridp

tung geliefert. ®ie beiben Etiemenfcßeiben werben boppelt
breit, um jwei Sänber oerfchiebener Körnung aufnehmen

p fönnen, wobei jebeS Sanb eine eigene Spannrolle er»

hält. ®er Sdjleifapparat fann augenblicflidj oont einen

pm anberen Sanb oerfdßoben werben, fo baß alfo nach»

einanber perft grob unb bann fein gefcßliffen werben t'ann.

Staubabfaugung. 3« jeber STCafcßine wirb bie

Staubfängerhaube an ber linfen Sdjleifrotle, ferner ber

Staubfaften an ber überlaufroüe unb ba§ biegfame !Rof)r

mitgeliefert. Ulormaletweife wirb ber ©jpauftor auf ber
linfen Seite ber Sflafcßine piagiert, wie bie Slbbilbung
geigt. SSBenn bie Sftaumoerßältmffe bieg nicht geftatten,
fo fann ber ©jßauftor auch in einem Keller ober an ber
®ecfe angebracht werben.

3ntereffenten wirb gerne nähere Slusfunft erteilt oon
ber girma gifcf)er & Süffert in Safel.

Ipoljpretfc in ©raubfinben. ®le ©emeinbe gib er ig
)at baS äBinbwurfßolj im Sabwalbe oorbeßältltch ber

Genehmigung p gr. 26.50 per geftmeter unaufgerüftet
m SBalbe oerfauft. inbegriffen finb alle Sortimente
8lod= unb Slramenßolj.

91« Der große« Saußolsfteigerung in Sritt«aa (3lar»

iau) ift bie Scßaßung ber gorftfommiffion oon ben

poljfonfumenten ebenfalls bebeutenb überboten worben.

gür bie ©emeinbe ift baS Eiefultat bei ihren Projeften
ein recht erfreuliches.

Unerhörte Preistreiberei auf Dem Detttfdje« C>oïî=

martt. Über bie fcßwinbelnb hohen greife, bie auf bem
beutfchen Jfwljmarft prjeit bephlt werben, berichtet bie

gacßjeitfcßrift „®er |)otjmarft" oom 29. 9îoo. u. a. :

„Stanb man eben noch jmeifelnb bem neueften Serfaufs»
ergebniS gegenüber, weil man es für unmöglich hielt,
baß für ein geftmeter Sangßolj 1. Klaffe 60,000 9J!f.,
bann 80,000 9Jtf., fcßließlicß fogar 100,000 9JÏE. bephlt
worben fein foUen, fo brachten fcßon bie näcßften Stun»
ben weitere fpiobSpoften auS bem Saqerifcßen SEßalb

unb auS Dberfranfen, wo man für bagfelbe Sortiment
105,000 m, 110,000 9)l£., 120,000 m unb fcßließ»
ließ fogar 129,000 Sftü. bepßlt hafte per geftmeter ab
Üßalb. 2Iber aud) biefe greife finb pmteil mftß über»
boten worben. So pßlte man auf bem fübbeutfehen
9Jlarft für bie fietg lebhaft begehrten Kiefern, für Sang»
holg 1. Klaffe 98,640 big 146,200|9J?f. per geftmeter
ab ffialb.

®er Slrtifel gibt fobann ber Sorge ber Sägewerf»
Sefißer SlusbrucE, bie bei folgen Preistreibereien nicht
mehr in ber Sage finb, fich noch mit ©dpittholj etnp»
beden, ba felbft großen Herfen allmählich bie äRittel
ausgehen bei berartigen 9ïiefenpreifen.

§>oläpretfe in SeutfcßlaKD. Qn ber ©emeinbe 2Bel=
lenbingen (im Schwarjwalb) würben leßter Sage
260 m® §olj auf öffentlicher Serfteigerung für 20 9Jtil=
lionen SJlarf oerfauft.

2üe |)olsOTarftloge ^ugofloolcng wirb burd) bie

fonftante Steigerung beS ®inarfurfeS nachhaltig ungünftig
beeinflußt. ®aS 2luSfuhrgefd)äft ftoeft unb bürfte oor
einer KrifiS flehen. ®ie ©ifenbaßntarife finb |noch immer
fehr hoch, beSgleicßen bie fonftigen graeßt» unb SranS»
portfoften, ber SBaggonmangel erfeßeint etwas, wenn
auch «och "ießt genügenb gebeffert, Slrbeiterlößne unb
Stocfpreife wollen nießt ßeruntergeßen. 9lu^ bte Sau»
tätigfeit ßat infolge ber eingetretenen ©elbfnappßeit wieber
nacßgelaffen. aftaneße größere |)oljfteigerungen, wte jene
ber großen flawonifcßen SermögenSgemeinbe Srob, oer»
liefen baßer ergebnislos, inbem manchmal, wie im ge»
nannten galle, überhaupt fein 2lngebot erfolgte, wäßrenb
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höchst einfach und die Auswechslung der Schleifbänder
Augenblickssache. Bei einiger Übung kommt ein Zerreißen
der Bänder höchst selten vor, weil das Gegengewicht der
Spannrolle entsprechend ..der Breite und Körnung der
Bänder verschoben und dadurch deren Spannung regu-
liert werden kann.

Das Schleifen selbst erfolgt individuell je nach Holz-
art und den Ansprüchen für die Qualität der betreffenden
Arbeit. Tannenholz wird vorzugsweise mit etwas grö-
berem Korn zuerst quer und dann längs geschliffen, wäh-
renddem Hartholz mit Schleifbändern feinerer Körnung
tadellose Spiegelflächen erhält. Wie jeder Fachmann vom
Verputzen von Hand weiß, empfiehlt es sich zur Erzie-
lung besonders glatter, polierfähiger Flächen, die Hölzer
nach dem Grobschliff etwas zu nässen, damit auch die

kleinsten Fasern beim Ausschleifen mit feinkörnigem Papier
verschwinden. Abgenützte, feinkörnige Bänder können auch

zum Schleifen mit Öl weiter verwendet werden.
Die Maschine eignet sich auch zum Abzahnen, wozu

ganz grobkörniges Papier verwendet wird. Hierbei wird
das Holz quer oder schräg aufgerauht.-

Beim Schleifen von Profilen wird der Schleifapparat
hochgeklappt. An dessen Stelle wird ein Handblock mit
entsprechend geformtem Gegenprofil verwendet, der auf
der rechten Seite angesetzt und über die parallel zum
Bandlauf aufgelegten Profilleisten durchgeschoben wird.
Für Profilschliff kann indessen nur Schleifleinen verwendet
werden.

Es empfiehlt sich, die Schlelfriemen zeitweise mit einer

harten Bürste zu reinigen und Leimtropfen zc. zur Schonung
der Schleifbänder vor dem Schleifen zu entfernen.

Schleifbänder. Auf dieser Maschine können Schleif-
bänder bis 16 em Breite verwendet werden.

Zum Zusammenleimen der Schleifbänder dient ein

Brett mit einer genauen geraden Anschlagleiste, auf wel-

chem die Bänder.auf Gehrung geschnitten und die Fugen
stumpf zusammengeleimt werden. Die Gehrung wird mit
einem Leinwandstreifen über die ganze Breite und mit
drei Querstreifen überklebt.

Zweibänderschleifmaschine. Für Spezialzwecke

und besonders zum Schleifen kleinerer Massenartikel wird
die Maschine auf Wunsch auch mit Zweibändereinrich-
tung geliefert. Die beiden Riemenscheiben werden doppelt
breit, um zwei Bänder verschiedener Körnung aufnehmen

zu können, wobei jedes Band eine eigene Spannrolle er-

hält. Der Schleifapparat kann augenblicklich vom einen

zum anderen Band verschoben werden, so daß also nach-
einander zuerst grob und dann fein geschliffen werden kann.

Staubabsaugung. Zu jeder Maschine wird die

Staubfängerhaube an der linken Schleifrolle, ferner der
Staubkasten an der llberlaufrolle und das biegsame Rohr
mitgeliefert. Normalerweise wird der Exhaustor auf der
linken Seite der Maschine plaziert, wie die Abbildung
zeigt. Wenn die Raumverhältnisse dies nicht gestatten,
so kann der Exhaustor auch in einem Keller oder an der
Decke angebracht werden.

Interessenten wird gerne nähere Auskunft erteilt von
der Firma Fischer à Süffert in Basel.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise in Graubünden. Die Gemeinde Fideris

,at das Windwurfholz im Badwalde vorbehältlich der

Genehmigung zu Fr- 26.50 per Festmeter unaufgerüstet
m Walde verkauft. Inbegriffen sind alle Sortimente
glock- und Tramenholz.

An der großen Bauholzsteigerung in Brittnau (Aar-
>au) ist die Schätzung der Forstkommission von den

zolzkonsumenten ebenfalls bedeutend überboten worden.

Für die Gemeinde ist das Resultat bei ihren Projekten
ein recht erfreuliches.

Unerhörte Preistreiberei auf dem deutschen Holz-
markt. Über die schwindelnd hohen Preise, die auf dem
deutschen Holzmarkt zurzeit bezahlt werden, berichtet die
Fachzeitschrift „Der Holzmarkt" vom 29. Nov. u. a. :

„Stand man eben noch zweifelnd dem neuesten Verkaufs-
ergebnis gegenüber, weil man es für unmöglich hielt,
daß für ein Festmeter Langholz 1. Klasse 60,000 Mk.,
dann 80,000 Mk., schließlich sogar 100.000 Mk. bezahlt
worden sein sollen, so brachten schon die nächsten Stun-
den weitere Hiobsposten aus dem Bayerischen Wald
und aus Oberfranken, wo man für dasselbe Sortiment
105,000 Mk., 110,000 Mk.. 120,000 Mk. und schließ-
lich sogar 129,000 Mk. bezahlt hatte per Festmeter ab
Wald. Aber auch diese Preise sind zumteil nckch über-
boten worden. So zahlte man auf dem süddeutschen
Markt für die stets lebhaft begehrten Kiefern, für Lang-
holz 1. Klasse 98,610 bis 146,200ZMk. per Festmeter
ab Wald.

Der Artikel gibt sodann der Sorge der Sägewerk-
Besitzer Ausdruck, die bei solchen Preistreibereien nicht
mehr in der Lage sind, sich noch mit Schnittholz einzu-
decken, da selbst großen Werken allmählich die Mittel
ausgehen bei derartigen Riesenpreifen.

Holzpreise in Deutschland. In der Gemeinde Wel-
lendingen (im Schwarzwald) wurden letzter Tage
260 ritt Holz auf öffentlicher Versteigerung für 20 Mil-
lionen Mark verkauft.

Die Holzmarktlage Jugoslaviens wird durch die
konstante Steigerung des Dinarkurses nachhaltig ungünstig
beeinflußt. Das Ausfuhrgeschäft stockt.und dürfte vor
einer Krisis stehen. Die Eisenbahntarife sind fioch immer
sehr hoch, desgleichen die sonstigen Fracht- und Trans-
portkosten, der Waggonmangel erscheint etwas, wenn
auch noch nicht genügend gebessert, Arbeiterlöhne und
Stockpreise wollen nicht heruntergehen. Auch die Bau-
tätigkeit hat infolge der eingetretenen Geldknappheit wieder
nachgelassen. Manche größere Holzsteigerungen, wie jene
der großen slawonischen Vermögensgemeinde Brod, ver-
liefen daher ergebnislos, indem manchmal, wie im ge-
nannten Falle, überhaupt kein Angebot erfolgte, während
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bei anbeten folgen ©rofjauftionen, rote bei ber |»oIj=
fteigerung non 3560 m® ©icfjentjotj feitenS ber Rer»
mögenSgemeinbe Rtnfooce, bie Kaufangebote bie QluSrufS»

preife nur um SßenigeS überfliegen, einige Sofe jebocf)

unoerfauft blieben. SRan hält ben ÜBalbbeft^ern, bejro.
Urprobujenten oor, bafj fie itjre ©todpreife ju ijoc^ an»

fdfjä^en unb fie nicf)t oon ben jeroeitigen SRarffpreifen
ableiten, bie iljrerfeitS roieber burd) bie jeroeitigen 33atuta=

oerhältniffe beftimmt roerben. (Radi) „Ser £oIjmarft")
3ng. $.

UersAiedenes.

f Scbreinermeifter RBilljelm Rauuum* in DUen
ift am Î4. Sejember plötzlich auS bem Seben gefctjieben.
@r roar als äufjerft tüchtiger jpanbroetfer unb Rteifter
in feinem gacfje befannt unb tjat aud) ber ©emeinbe
roertootte Sienfte geteiftet.

f ajlöbelpnbler Sttfreb Rlöttler in Sujern ftarb
nacf) ïurjer Kranffjeit am 14. Sejember im Sttter oon
53 Qatjren.

tpraltifcfjer §>cimatf<hufc. (Korr.) Ron einer fonn»
unb fctjneeburct)glühten Bergtour im ©ilorettagebiet tarnen
roir im Stuguft 1912 fpät abenbS in KlofterS an unb
fugten ein Radjtlager. Qn ber alten ©äffe gegen SaooS
fiel uns eine uralte ©chmiebe auf, bie oerrnutlid) oor
ber ©rftettung ber Sat» unb SHpenbafjnen beffere Reiten

gefet)en t}atte. 9US roir oor furjer 3"t KIöfters im
fonnigen Sßinterfleibe fafjen unb bie ©<J)mtebe mit bem

alten SorfroirtShauS auffitzen rooüten, bot fid) bem

SKuge eine freubige Öberrafctjung : SBäbrenb ben Kriegs»
jähren ift ein neues ^otjt)au§ entftanben, oon gutem
©efamtetnbrud unb frönen ©injelheiten. RefonberS
aber müffen bem SBanberer bie trefflichen £>ausfprüd)e
auffallen, bie baS ©anje jieren unb über baS ©eroofjn»
Hd)=2UItäglidhe herausheben. SBenn auch baS £anbroerf
geroedjfelt ^at unb ein eleftrotecfjnifcljeë ©efd)äft bort
untergebracht ift, fo hat man bocf) bie Überlieferung an
bie alte ©djmiebe mit fotgenben £>auSfprücf)ett ju roahren
geraupt :

2lüf ber ©trafjenfeite :

Rieht alleê roaS bie ÜRenge bentt,
foHft blinb bu glauben;

©igner ©inn, oon ©ott gefcfjenft,
Iafj bir nicht rauben.

Stuf ber Rorbfeite:
£iet ftanb bie alte ,g)ammerfdhmiebe,
SJtanch harter ©tahl betam hier gorm;
©ar frieblidh lief ihr alt ©etriebe,
©d)uf SBetfjeug nad) beS RauerS Rorm.

Rtög' trot) ber getieft ©turmgebraufe
©in neuer griebe auferfteh'n
Unb über biefern neuen jpaufe
Ser ©eift ber alten ©chmiebe roeh'n.

Rcbuftio* ber ©a$» unb Sßafferpreife in ©t. ©allen.
(Korr.) Ser ©emeinberat ber ©tabt ©t. ©allen hat in
feiner ©itjung oom 12. Sejember ben ©aSpretS oon
40 Rp. per m® mit SBirtung ab 1. Qanuar 1923 auf
35 Rp. rebujtert unb bamit ben Rüdgang ber Kohlen»
preife botumenttert. SaS ReinerträgniS beS ©aSroerfeS

ift gegenüber 1922 mit einem um 200,000 gr. hö£)errt

©rtrag, b. h- mit 636,000 ffr. ins Rubget eingefe^t
roorben. Stefer 9Ref)rertrag ift nur jum fteinen Seil
au§ einem ju erroartenben 9Ref)rfonfum falfuliert roorben,
fonbern er roirb aus ber roeitern ©enfung ber Kohlen»
preife unb aus ©rfparniffen im Setrieb unb in ber

Rerroaltung erroartet.

' 3n ber gleichen ©i^ung ift ber oor jroei fahren
eingeführte 3uftf)lag oon 40% sum reglementarifcfjen
SBafferpreiS auf 30 % herabgefe^t roorben. SaS SBaffer
foftete bis anhin per m®, influfioe 40% 3ufd)Iag, 35
Stappen. 2lb 1. Quli 1923 roirb biefer ißreiS nun auf
3272 Dtp. jurüdgehen. ®ie Stebuttion ift oerfdjroinbenb
Hein, ffür eine SBohnung im ®reifamitienhauS roirb
bie ©rmäfjigung f^r. 2.70 per Qahr ausmachen. ®aS
SBafferroerf hat jebocf) noch sin großes ®efijit ju amorti»
fieren. ißer 1923 ift ber Reinertrag mit 30,000 gr.
inS Subget eingefe^t roorben.

®er eleftrifche ©trom bleibt fid) im greife pro 1923
gleich. @r loftet 60 Rp. pro KW unb fteht in ber
Dftfd)roeij an erfter ©teile in Sejug auf bie $öl)e. ®aS
ftäbtifd)e ©lettrijitätSroerl foU per 1923 866,300 $r.
Reingeroinn abroerfen, roogegen für bie Slrambaljn baS

übliche ®eftjit mit 156,000 ffr. oorgefehen roorben ift.
2)aS Unternehmen îann beS ftofjroeifen SerfehrS roegen
nie ju einer ©innahmenqueUe für bie ©tabt gebracht
roerben.

Reue .^olpuSfuhrbeftimmunge« iuèfterreich. Unter
biefer Überfd)rift mad)t .6err 3ng- 3- S—h in Rr. 36
biefeS SlatteS Slngaben bezüglich Rlinbeftejcportpreifen,
bie jur 3^it beS ©rfcheinen beS SlatteS bereits über eine
SBod)e überholt roaren. @S mag baher ein seitgemäger
Rachtrag geftattet fein.

SRitte peiter f)älfte Rooember routben bie ©rport»
preife für bie ©dhroeij nadh ©eutfchlanb unb ber $fdjed)0=
floroatet mit SBirtfamfeit 1. ®e$ember abgeänbert.
©ie betragen für ©chnitthotj nadh ^sr ©<hroeij 40 gr.
nidht rote gemelbet 45 gr., nach ®eutfdhlanb 30,000 R.=9Jtf.,
nict)t roie gemelbet 12,000 nadh ber ®fd)echofIoroafei
250 Kronen. ®ie übrigen Seftimmungen bleiben gleidb.

®r. ©. ©aüin.

©efahre« bei autogeueu ©(hmeigarbetteu. SiSher
hat man eS oielfadh überfehen, ba§ bte jjjanbhabung
ber in feiner mobernen SBerfftatt fehlenben autogenen
©dhroei|anlage mit geroiffen ©efahren oerbunben ift.
®iefe liegen burdljauS nicht lebiglidh in ber Rtöglichfeit
einer ©jplofion, bie Schüben, bie ber mit autogenen
Arbeiten befd)äftigte SBerfmann an feiner ©efunbljeit
baoontragen fann, bürfen feineSfaßS unterfd)ät)t roerben.

©0 ift beobachtet roorben, baff beim autogenen
©djroeifjen oon 3^1 enthaltenben Seilen RergiftungS»
erfd)einungen ber bamit befchäftigten Arbeiter auftreten,
roaS fidh baburdh bemerfbar ma<f)t, baß fidh bei ben be»

treffenben ißerfonen groftgefühl unb lieber geigt.
SRan hat neuerbingS gefunben, ba| bie RergiftungS»

erfcheinungen burd) baS ©inatmen oon 3mfoçgbftaub
oeranlafjt roerben. Reim ©dhroei^en oon Rleffing oer»
bampft nämlid) ein Seil beS gefdhmoljenen 3ttdS ju
3infojpb unb bie Sänfte, bie hierbei auftreten, roerben
oon bem Slrbeiter eingeatmet unb geben 2lnta§ ju ber
ermähnten ©rfranfung. @S ift baljer notroenbig, bie
Räume, in benen berartige Arbeiten oorgenommen roerben,
in auSreichenbem Rtafje p oentilieren. Rei umfang»
reicheren Arbeiten mit 3inf enthaltenben SBerfteilen roirb
eS jroedmäfjig fein, bie Arbeiter mit einer ©chutjmaSfe
auSjurüften, beren Kapfet jroifchen ben gelochten 3tlu»
miniumblechen einen Rtattebaufd) enthält, in bem bie
feinen 3tnfteildhen aufgefangen roerben. Siefen äßatte» '

baufdh fann man, um ganj fidher ju gehen, nod) mit
ftarf oerbünnter ©d)roefeifäure burdhtränfen, jebodh ge=

nügt auch bereits bie bichte SBatte aÜein jum gefthalten
beS 3tafo£r)frftaubeS, fo baf) er nicht in bie Sungen ge»
langen roirb.

Sie ©rfranfung geigt ftch in auffallenber SBeife in
mandhen gälten aud) beim ©<|roei§en oon ©ufjeifen unb
galoanifierten Röhren, ©ine nähere Retracljtung ergab
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bei anderen solchen Großauktionen, wie bei der Holz-
steigerung von 3560 rn° Eichenholz seitens der Ver-
mögensgemeinde Vinkooce, die Kaufangebote die Ausrufs-
preise nur um Weniges überstiegen, einige Lose jedoch
unverkauft blieben. Man hält den Waldbesitzern, bezw.
Urproduzenten vor, daß sie ihre Stockpreise zu hoch an-
schätzen und sie nicht von den jeweiligen Marktpreisen
ableiten, die ihrerseits wieder durch die jeweiligen Valuta-
Verhältnisse bestimmt werden. (Nach „Der Holzmarkt")

Jng. I. P-y.

vtttchieà«.
-j- Schrewermeister Wilhelm Ba«ma«« in Ölten

ist am 14. Dezember plötzlich aus dem Leben geschieden.

Er war als äußerst tüchtiger Handwerker und Meister
in seinem Fache bekannt und hat auch der Gemeinde
wertvolle Dienste geleistet.

P Möbelhandler Alfred Blättler in Luzern starb
nach kurzer Krankheit am 14. Dezember im Alter von
53 Jahren.

Praktischer Heimatschutz. (Korr.) Von einer sonn-
und schneedurchglühten Bergtour im Silvrettagebiet kamen

wir im August 1912 spät abends in Klosters an und
suchten ein Nachtlager. In der alten Gasse gegen Davos
fiel uns eine uralte Schmiede auf, die vermutlich vor
der Erstellung der Tal- und Alpenbahnen bessere Zeiten
gesehen hatte. Als wir vor kurzer Zeit Klosters im
sonnigen Winterkleide sähen und die Schmiede mit dem

alten Dorfwirtshaus aufsuchen wollten, bot sich dem

Auge eine freudige Überraschung : Während den Kriegs-
jähren ist ein neues Holzhaus entstanden, von gutem
Gesamteindruck und schönen Einzelheiten. Besonders
aber müssen dem Wanderer die trefflichen Haussprüche
auffallen, die das Ganze zieren und über das Gewöhn-
lich-Alltägliche herausheben. Wenn auch das Handwerk
gewechselt hat und ein elektrotechnisches Geschäft dort
untergebracht ist, so hat man doch die Überlieferung an
die alte Schmiede mit folgenden Haussprüchen zu wahren
gewußt:

Auf der Straßenseite:

Nicht alles was die Menge denkt,
sollst blind du glauben;

Eigner Sinn, von Gott geschenkt,

laß dir nicht rauben.

Auf der Nordseite:
Hier stand die alte Hammerschmiede,
Manch harter Stahl bekam hier Form;
Gar friedlich lief ihr alt Getriebe,
Schuf Werkzeug nach des Bauers Norm.

Mög' trotz der Jetztzeit Sturmgebrause
Ein neuer Friede aufersteh'«
Und über diesem neuen Hause
Der Geist der alten Schmiede weh'n.

Reduktion der Gas- und Wasserpreise in St. Gallen.
(Korr.) Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen hat in
seiner Sitzung vom 12. Dezember den Gaspreis von
40 Rp. per mit Wirkung ab 1. Januar 1923 auf
35 Rp. reduziert und damit den Rückgang der Kohlen-
preise dokumentiert. Das Reinerträgnis des Gaswerkes
ist gegenüber 1922 mit einem um 200,000 Fr. höhern
Ertrag, d. h. mit 636,000 Fr. ins Budget eingesetzt
worden. Dieser Mehrertrag ist nur zum kleinen Teil
aus einem zu erwartenden Mehrkonsum kalkuliert worden,
sondern er wird aus der weitern Senkung der Kohlen-
preise und aus Ersparnissen im Betrieb und in der

Verwaltung erwartet.

In der gleichen Sitzung ist der vor zwei Jahren
eingeführte Zuschlag von 40°/° zum reglementarischen
Wasserpreis auf 30 °/° herabgesetzt worden. Das Wasser
kostete bis anhin per m", inklusive 40 °/o Zuschlag, 35
Rappen. Ab 1. Juli 1923 wird dieser Preis nun auf
32^/z Rp. zurückgehen. Die Reduktion ist verschwindend
klein. Für eine Wohnung im Dreifamilienhaus wird
die Ermäßigung Fr. 2.70 per Jahr ausmachen. Das
Wasserwerk hat jedoch noch ein großes Defizit zu amorti-
sieren. Per 1923 ist der Reinertrag mit 30,000 Fr.
ins Budget eingesetzt worden.

Der elektrische Strom bleibt sich im Preise pro 1923
gleich. Er kostet 60 Rp. pro XVV und steht in der
Ostschweiz an erster Stelle in Bezug auf die Höhe. Das
städtische Elektrizitätswerk soll per 1923 866,300 Fr.
Reingewinn abwerfen, wogegen für die Trambahn das
übliche Defizit mit 156,000 Fr. vorgesehen worden ist.
Das Unternehmen kann des stoßweisen Verkehrs wegen
nie zu einer Einnahmenquelle für die Stadt gebracht
werden.

Neue Holzausfuhrbestimmungen in Österreich. Unter
dieser Überschrift macht Herr Jng. I. P—y in Nr. 36
dieses Blattes Angaben bezüglich Mindestexportpreisen,
die zur Zeit des Erscheinen des Blattes bereits über eine
Woche überholt waren. Es mag daher ein zeitgemäßer
Nachtrag gestattet sein.

Mitte zweiter Hälfte November wurden die Export-
preise für die Schweiz nach Deutschland und der Tschecho-
slowakei mit Wirksamkeit 1. Dezember abgeändert.
Sie betragen für Schnittholz nach der Schweiz 40 Fr.
nicht wie gemeldet 45 Fr., nach Deutschland 30,000 R.-Mk.,
nicht wie gemeldet 12,000 Mk., nach der Tschechoslowakei
250 Kronen. Die übrigen Bestimmungen bleiben gleich.

Dr. C. Gallin.
Gefahren bei autogeueu Schweißarbeiten. Bisher

hat man es vielfach übersehen, daß die Handhabung
der in keiner modernen Werkstatt fehlenden autogenen
Schweißanlage mit gewissen Gefahren verbunden ist.
Diese liegen durchaus nicht lediglich in der Möglichkeit
einer Explosion, die Schäden, die der mit autogenen
Arbeiten beschädigte Werkmann an seiner Gesundheit
davontragen kann, dürfen keinesfalls unterschätzt werden.

So ist beobachtet worden, daß beim autogenen
Schweißen von Zink enthaltenden Teilen Vergiftungs-
erscheinungen der damit beschäftigten Arbeiter auftreten,
was sich dadurch bemerkbar macht, daß sich bei den be-

treffenden Personen Frostgefühl und Fieber zeigt.
Man hat neuerdings gefunden, daß die Vergiftungs-

erscheinungen durch das Einatmen von Zinkoxydstaub
veranlaßt werden. Beim Schweißen von Messing ver-
dampft nämlich ein Teil des geschmolzenen Zinks zu
Zinkoxyd und die Dünste, die hierbei auftreten, werden
von dem Arbeiter eingeatmet und geben Anlaß zu der
erwähnten Erkrankung. Es ist daher notwendig, die
Räume, in denen derartige Arbeiten vorgenommen werden,
in ausreichendem Maße zu ventilieren. Bei umfang-
reicheren Arbeiten mit Zink enthaltenden Werkteilen wird
es zweckmäßig sein, die Arbeiter mit einer Schutzmaske
auszurüsten, deren Kapsel zwischen den gelochten Alu-
miniumblechen einen Wattebausch enthält, in dem die
feinen Zinkteilchen aufgefangen werden. Diesen Watte-'
bausch kann man, um ganz sicher zu gehen, noch mit
stark verdünnter Schwefelsäure durchtränken, jedoch ge-
nügt auch bereits die dichte Watte allein zum Festhalten
des Zinkoxydstaubes, so daß er nicht in die Lungen ge-
langen wird.

Die Erkrankung zeigt sich in auffallender Weise in
manchen Fällen auch beim Schweißen von Gußeisen und
galvanisierten Röhren. Eine nähere Betrachtung ergab
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